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—h—Die Wege des gg ſind eitel Qute
und Warheit denen die ſeinen Wund und

Zeugrniſz halten Pſalm.ez wo.

)o Liebe nicht allein ſchwimmt auf den ſchwa

v Woin den Hertzen ſie ſich eingeancert hatchen Lippen

Dalaufft das Schiff der Eh' an keine blinde Klippen
Es findet auch in Noth ſich zuvergnuaen Rath!Ein Gott /verliebtes Paäar ſteht weũ die Him̃eltrachen

Wen ſelbſt der Abgrund bricht vor dem getreuenFuß:
Ein Gnaden voller Blickkan alles ſuſſemachen

Daß auch die Galle ſelbſt zu Zucker werden muß.

Die Eh' von reiner Bruft die GOttes Geiſt getrancket
Die man Gottſelig nennt und nach den Himmel

ſchmeckt
Iſt ein erwunſchtes Guth ſo allen Schmertz verſendket

J

Die Seelen ſelbſt vermiſcht und mit Vergnugen
deckt!

Wohl!treu.verliebtes Kaar es geben deine Blucke

Dein Lieben ſeyuns nicht von der gemeinen Art;
Wo direſes iſt ſo wird nichts fehlen an Gelucke

Denn Liebe Gott und Gludſind iederzeit gepaart.
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Ser Segen ſey nicht fern
Zom  erctk daskom̃t vomße VM!

Jnſonders Jielgeehter Kerr Brautigam
und Jungfer Braut.

Jeſelben werden mir gonnen daß ich
aus den Uberfluß meines Hertzens durch
dieſe Zeilen mit Jhnen rede und preiſe die Gluck
ſeligkeit Jhrer Ehe welche die Kirche befordert das
heilige Abendmahl beſtatiget und die alſo beveſti
get die heiligen Engel vor GOtt bekennen und der

Einer fuhret und ermahnet den andern zum Guten an.
Dieſe gehen mit einander in die Kirche zum heiligen Abendmahl vnd

Gemeinſchafft GOttes: Jn Leid und Freud ſind Sie.bey einander keiner
neidet und ſcheuet den andern keiner iſt den andern beſchwerlich. Hie tan

man ungehindert den Krancken beſuchen und den Durfftigen unterhalten:
Man giebt das Allmoſen ohne Beſchwerung: Man halt ſeine GottesDien
ſte mit frolichem Gewiſſen und die tagliche Ubung der Gottſeligkeit obne
Hinderniß. Keiner darff fur dem andern verſtohlen und heimlich ſich ſeg
nen mit dem heiliaen Creutz keiner darff aus Furcht fur dem andern den
GlaubensGenoſſen die Liebes-Beweiſung unterlaſſen oder im Verborgen.
allen guten Segen ibm anwunſchen: Man horet ſolche Ehe-Leute Pſalmen
und liebliche Lieder ſingen: Einer ermuntert den andern wer am beſien
und andachriaſten ſeinem GOTT ſingen moge: CHRJSTUS der die
ſes alles an Jhnen ſiehet und horet freuet ſich darob und ſchencket Jhnen
ſeinen Kriede. Wo dieſe Zween ſind da iſt ER auch ſelbſt: Und wo ER
ſelbſt iſt da jfindet ſich nicht der boſe Feind.

Dergleichen zu Gemuthsfithrung nahm man damahls an da man
gewohnet war nicht allein. Horer ſondern auch Thater des Worts zu ſeyn.
Wer achtet aber zu unſern Zeiten darauff! O wie offenbahren ſich die Her
tzen auch derer die gute Chriſten ſeyn wollen an ihren Heurathen die ſich
znug an Tag legen daß nicht ein erleuchteter Verſtand Frommigkeit und
Tugend ſondern Geld und was die Welt ſonſt liebet in ihren Rathſchluſſen
das groſte Gewicht gegeben und alſo ſo viel GOttes Ehre ſelbſt verachtet
worden als daß das jenige daß ſurnemlich ſeiner Ehre iſt hierbey uberſe
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hen worden dahero kein Wunder daß ſo viel Ehen ſo weit von den Ehen
erſter Chriſten abgekommen.

Sie Chriſtlich Vertraute ſeynd von GOtt ergriffen zum Zeugniß
daß ſeine Hand noch wie vor langen Jahren unverkurtzt ſey uno die noch
eben dergleichen an uns thun wolle bey allen die ohn-abſichtig auf der Weit
ſich nur wollen leiten laſſen. Jhre Verheurathung hat die Kirche befordert/
denn daß hat Sie alle Beyde bewogen daß Sie lebendige Glieder der Kirchen
ſeynd auſſer welchen Abſehen weder der Brautigam die Braut noch die
Braut Jhn erwehlet: Jch ſage noch mehr Zhre Ehe hat das allerheiugſte
Haupt der Kirchen mit ſeinem Vater nicht nur genehm gehalten in ſeinem
Thron ſondern gemacht ehe die Kirche darzu. hand anlegte; Denn ehe ie
mand ein gutes Wort darzu ſprach horete der Herr Brautigam den Rath
OOttes ſchon in ſeinem Hertzen ſagen: Dieſe ſen es die ſeine Liebe von E
wigkeit Jhm zuerkandt habe. Denn wer erweckte doch ſolche Stufftzer in
Jhm da Er mit der Tugendſamen Jungfer Fraßin umbgieng. Ach daß mir
OGoOtt eine ſolche Gottſelige Gehulffin die ſeine Erkantniß und Liebe hattr
zufuyrete: Wer war es der auff ſein andachtiges Bitten die Chriſtliche
Meigung gegen die Hochwerthe Jungſer Braut in Jhm wachſen ließ als
der welcher ſo wir nicht wiſſen was wir bethen ſouen wie ſichs gebühret
uns vertritt mit unausſprechlichen Seufftzen? Erkennet daher ihr fromme
Hertzen welche Liebe GOttes uber die waltet die von Kindes Beinen an ſei

nen Nahmen ehren? Sie haben vor vielen andern die Gnade empfangen
glaubige/wiedergebohrne/ gottſelige Eltern zu haben die den lebendigen Saa

men ſeines heiligen Wortes in Sie gepflantzet und durch denſelben oie in der
heiligen Tauffe empfangene Gaven des heiligen Geiſtes erwecket und zu Got
tes Liebe angefeuret. Mun lieben Seelen ſo ſreuet euch demnach daß des
HERRM Gnade der Jhr Euch von Jugend auff ergeben auff dieſen ſo gü
tigen Weg in Euer Ehe vorgekommen und begegnet hat. Und ſo verſichert
Euch daß auff denen Wegen die Jhr gehet Jhr nichts als eitel Gute und
Wahrheit Eures GOttes finden werdet. Mich duncket ich ſehe Sie Beyde
in der Kirche geiſtreich in Jhren Beruff eiffrig im Gebeth andachtig gegen
die werthe Eltern unterthanig gegen die geſampte Freundſchafft freunolich
gegen die Arme mild gegen die Feinde geduldia gegen iederman gottſelig ge
gen Euch ſelbſt ein Hertz und eine Seele. O Jhr in GOttes Lieoe Verbun
dene! welche Freude wird nicht uber Euch feyn im Himmel; Solten uns die
Augen eroffnet ſeyn wurden wir ſehen wie gnadig GOttes Angeſicht gegen
Euch leuchtet: Wie willig Euer Henyland ſey zu ſeyn Euer Sonn und
Schild zu geben Euch Gnade und Ehre und Euch kein Gutes mangeln
zu laſſen: Wie fertig die Engel ſeyn Euch zu begleiten und auff den Handen
zu tragen. O Jhr Kinder des lebendigen GOttes! EOtt iſt mit Euch der

hr ſeyd die Geſegnele des HERRNM—S Wwie vermag ich auff dieſem ſchlechten
Blat auszudrucken die Glüuckſeligkeit Euer Ehe deſſen Stiffter der HEMR
Zebaoth ſelvſt iſt? Jch freue mich und bin frolich uber Euer Hiulffe und lo
be und preiſe den der ſo gnadig ſo liebreich und ſo wunderlich iſt mit ſeinem
Thun unter uns Menſchen Kindern. So tretet denn nun in EOttes Nah
men in Euren Eheſtand au welchem Euch GOtt beruffen mit vollem Glau

ben daß GOtt mit Euch iſt und ſeyn will ewiglich; Mit vollem Segen
deſſen in welchem alle Geſchlecht auff Erden derer Grund der Ehe

ſtand iſt ſollen geſegnet werden. Amien.
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